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Der neue Hygieneplan der
Bundeszahnärztekammer ent-
hält klare Vorgaben für die
Durchführung und Dokumen-
tation der Hygienemaßnah-
men und ist somit unentbehr-
lich für jede Praxis. Auf Grund
der Aktualität dieser Proble-
matik bietet die Oemus Media
AG mit Iris Wälter-Bergob,
bekannt als renommierte Re-
ferentin auf diesem Gebiet,
vier Spezialseminare an. Wäh-
rend dieser Veranstaltungs-
reihe (Dresden: 13.9.2006;
Halle [Saale]: 20.9.2006; Ber-
lin: 27.9.2006 und Leipzig:
29.9.2006, jeweils von 14.30 bis
19.30 Uhr) werden die Teil-
nehmer ausführlich über Be-

sonderheiten und Wichtigkei-
ten der RKI-Richtlinien, den
neuen Hygieneplan, Praxisbe-
gehung, Anwender- und Be-

treiberpflichten, Aufbereitung
der Medizinprodukte, Steri-
lisation, Chargenkontrollen,
Lagerung, Dokumentations-
pflicht sowie über Arbeitsan-
weisungen informiert.
Seminarinhalt im Überblick:
• Aktuelle RKI-Richtlinien
•Vorbereitung auf die Praxis-

begehung
•Verhalten bei Kontrollbesu-

chen
• Diverse Checklisten
• Dokumentation

Den Teilnehmern wird eine 
äußerst informative Veranstal-
tung geboten, die das Praxis-
team sich nicht entgehen las-
sen sollte. Sie entspricht den

Leitsätzen und Empfehlungen
der KZBV vom 23.9.2005 ein-
schließlich der Punktebewer-
tungsempfehlung des Beirates
Fortbildung der BZÄK vom
14.9.2005 (gültig ab 1.1.2006).
Bis zu vier Fortbildungspunkte
können vergeben werden.

Veranstaltungsreihe zu neuen Hygienerichtlinien
Start von Spezialseminaren zum Thema „Hygiene in der Zahnarztpraxis nach RKI-Richtlinien“.

Infos und Anmeldung unter:

Oemus Media AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 03 41/4 84 74-3 09
Fax: 03 41/4 84 74-2 90
E-Mail: kontakt@oemus-media.de

Adresse

Iris Wälter-Bergob

(hdk) – Laut Gesundheits-
ministerium wird die Re-
form wohl nicht zum 1. Ja-
nuar 2008 starten können.
Grund hierfür sei die hohe
Verschuldung der Kassen,
die bis Ende 2007 abgebaut
sein müsse. Dies sei statis-
tisch aber erst Mitte 2008 er-
kennbar. Die Kassen zeig-
ten sich jedoch opti-
mistisch, fristgerecht schul-
denfrei zu sein.
Gesundheitsministerin Ulla
Schmidt (SPD) will mit der
Reform mehr Wettbewerb,
Transparenz und vor allem
die Reduktion des büro-
kratischen Verwaltungs-
apparates durchsetzen. Sie
möchte die Kassen zum

wirtschaftlicheren Umgang
mit den Beiträgen zwingen.

So sollen einzelne Kas-
sen fusionieren und die
sieben Spitzenverbän-
de unter einem Dach-
verband zusammenge-
fasst werden. Zudem
will Schmidt prüfen, in-
wieweit Kassen für Pro-
testaktionen gegen die
geplante Reform Mit-
gliedsgelder zweckent-
fremdet haben.
Kritiker warnen indes
vor der Umsetzung 
der Pläne, zögen diese
doch genau das Ge-
genteil nach sich –
nämlich ein Mehr an
Bürokratie und Ver-
waltungskosten sowie we-
niger Transparenz. Zudem

wehren sich die Kassen 
gegen den geplanten Fond

und den Verlust ihrer Bei-
tragsautonomie. Auch für

das Handwerk sei
eine Verschlech-
terung vorauszu-
sehen. Sei laut
Otto Kentzler,Prä-
sident des Zen-
tralverbandes des
deutschen Hand-
werks (ZDH), doch
durch eine Bei-
tragssteigerung ei-
ne Zusatzbelas-
tung „insbesonde-
re der arbeitsin-
tensiveren Hand-
werksbetriebe“ zu
erwarten. Dr. Jür-

gen Fedderwitz, Vorsitzen-
der der Kassenzahnärzt-
lichen Bundesvereinigung,
sieht die Reform eben-
falls kritisch: „Einerseits
die Lohnnebenkosten sen-
ken zu wollen, anderer-
seits die Kassenbeiträge 
zu erhöhen, sei konzeptio-
nell nicht stimmig.“ Ähn-
lich äußert sich der Bun-
desvorsitzende des Freien
Verbandes Deutscher Zahn-
ärzte (FVDZ), Dr. Karl-
Heinz Sundmacher. Er fragt
sich, ob „die Schaffung ei-
ner Mammut-Behörde“
tatsächlich zu einer wirt-
schaftlichen Verwendung
von Beitrags- und Steuer-
mitteln führe.
Mitte September soll nun
ein Gesetzesentwurf vor-
liegen, der dann im Kabi-
nett beraten wird.

Die Vorschläge der Kassen-
ärztlichen Bundesvereinigung
(KBV), Narkoseleistungen bei
zahnärztlichen und zahnchi-
rurgischen Eingriffen sowie
bei endoskopischen Unter-
suchungen der Verdauungs-
und Atemwege einzuschrän-
ken, hat der AOK-Bundesver-
band zurückgewiesen. Ent-
sprechende Narkosen sollten
danach ab dem 1. Oktober
2006 von den Kassen nur 
noch in Ausnahmefällen – zum
Beispiel bei schwer geistig 
behinderten Patienten – be-
zahlt werden.
Wie die AOK-Sprecherin, Dr.
Barbara Marnach, mitteilte,
haben die „Spitzenverbände
der Krankenkassen das Ver-
fahren im Bewertungsaus-
schuss gestoppt und verhan-

deln derzeit wieder mit der
KBV.“ Die Narkose beim Zahn-
arzt bleibt eine Leistung der 
gesetzlichen Krankenkassen.
Eine Diskussion im Bewer-
tungsausschuss war der An-
stoß für Medienberichte über
die Einschränkung von Nar-
koseleistungen. In diesem Gre-
mium der Selbstverwaltung 
legen Vertreter von Ärzten und
Krankenkassen fest, wie ärztli-
che Leistungen vergütet wer-
den. Doch Dr. Barbara Mar-
nach beruhigt: „Zum 1.Oktober
2006 wird ein neuer Beschluss
des Bewertungsausschusses
vorbereitet. Er stellt sicher,
dass in allen medizinisch indi-
zierten Fällen eine erforderli-
che Vollnarkose bei zahnärzt-
licher Behandlung weiterhin 
gewährleistet bleibt.“

Ab sofort hat der „Tag der Zahn-
gesundheit“ ein eigenes Logo:
einen Apfel mit deutlichen
Bissspuren in Verbindung mit
dem traditionellen Motto „Ge-
sund beginnt im Mund!“.Damit
hat der „Aktionskreis zum Tag
der Zahngesundheit“ dieser
schier einzigartigen bundes-
weiten Erfolgsgeschichte „Tag
der Zahngesundheit“ nun auch
optisch ein Signal gegeben.
„Aus der Idee für einen Tag 
der Zahngesundheit ist zu un-
serer großen Freude inzwi-
schen eine richtige Volksbe-
wegung geworden“, sagt dazu
Dr. Uwe Prümel-Philippsen
(Bundesvereinigung für Ge-
sundheit), Vorstandsmitglied
des Aktionskreises, „jetzt kön-
nen wir für all diese Aktionen
mit dem neuen frischen Logo
auch optisch ein gemeinsames
Zeichen setzen.“ 
Das neue Signet wird ab so-
fort Briefpapier, Website und 
Kommunikationsmaterialien
schmücken, dazu Ballons und
andere Give-aways, die sich
wachsender Beliebtheit er-
freuen und mit den Materialien
aus den beliebten Info-Paketen
die bundesweiten Aktivitäten

unterstützen. Das neue Logo
wird die gemeinsame Idee hin-
ter all diesen sicher wieder 
tausenden verschiedenen Ak-
tionen noch deutlicher erkenn-

bar und spürbar machen und
damit dem „Tag der Zahnge-
sundheit“ ein neues, wiederer-
kennbares Gesicht geben.

Gesundheitsreform verzögert sich
Start der Reform voraussichtlich nicht vor Mitte 2008 möglich / Heftige
Kritik an Plänen von Seiten der Berufsverbände und Krankenkassen

Kassenleistung Vollnarkose
KBV will Narkoseleistungen einschränken –
Spitzenverbände der Krankenkassen verhandeln

Neues Logo ist ein Apfel
„Aktionskreis zum Tag der Zahngesundheit“
präsentiert ein neues einprägsames Signal.
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Gesundheitsministerin Ulla Schmidt (SPD) möchte mit der Re-
form mehr Wettbewerb, Transparenz und eine Reduzierung
des bürokratischen Verwaltungsapparates erreichen.

Gegen die Gesundheitskarte
sprach sich die Mehrheit der nieder-
gelassenen Ärzte im Rahmen einer
Online-Umfrage der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Nordrhein aus.
So stimmten 94 % der insgesamt
2.200 an der Umfrage teilnehmen-
den Ärzte gegen die neue Karte. Für
Gesundheitsministerium, Kranken-
kassen sowie Ärzteverbände, die
sich mit ihrem Karten-Vorhaben um
einen Austausch von Daten sowie
die Online-Überprüfung von Versi-
chertenangaben zwischen allen
120.000 Arztpraxen, 65.000 Zahn-
ärzten, 21.000 Apotheken und 2.200
Krankenhäusern bemühten, dürfte
dieses Umfrageergebnis einen kräf-
tigen Schuss vor den Bug bedeuten.
(Financial Times Deutschland)

Ein neuer Medizin-Skandal er-
regt derzeit die Gemüter: In rund 270
Fällen soll ein Medizinprofessor ge-
gen den Willen seiner Patienten Rin-
der-Implantate bei seinen Operatio-
nen verwendet haben. Viele Patien-
ten wurden laut Staatsanwaltschaft
nicht darüber aufgeklärt – bei etwa
20 Fällen sollen die Patienten sogar
ausdrücklich gegen die Implantate
gewesen sein. Aufgeflogen ist der
Fall, weil der Professor bei der Lei-
tung der Klinik angezeigt wurde.
Daraufhin wurde der Chefarzt sus-
pendiert. Als Grund für sein Vorge-
hen wird vermutet, dass sich der
Mediziner ein Denkmal setzen
wollte – immerhin wären die OPs
ohne Komplikationen in die Ge-
schichte der Medizin eingegangen.
Doch manche Patienten beschwer-
ten sich über Schmerzen und steife
Gelenke, ein Bein musste sogar 
amputiert werden. Vor Gericht wer-
den die Fälle ab 2007 verhandelt.
(Tagesspiegel Online)

Streit um Internet-Apotheke
Doc-Morris: Der niederländische
Arzneihändler hatte Ende Juni mit
Genehmigung des saarländischen
Gesundheitsministers Josef He-
cken eine Apotheke in Saarbrücken
übernommen und die ehemalige 
Inhaberin als verantwortliche Apo-
thekerin angestellt. Eine Apotheke-
rin aus der Nachbarschaft klagte 
dagegen. DocMorris berief sich je-
doch auf das europäische Recht 
der Niederlassungsfreiheit. Das
Landgericht Saarbrücken wies den
Antrag auf Erlass einer Einstweili-
gen Verfügung ab, mit der Begrün-
dung, die Einrichtung der Filiale sei
kein unlauterer Wettbewerb. Die
Bundesregierung kündigte indes 
an, das Apothekengesetz sofort zu
ändern, sollten die Gerichte die
deutsche Rechtssetzung an das 
EU-Recht anpassen. (Heise News-
ticker/zahn-online)

Kurz notiert

• Einführung Gesundheitsfonds als zentrale Beitragssammelstelle 
• Schaffung regionaler Einzugsstellen
• Behandlungspauschalen statt Punktesystem für niedergelassene Ärzte
• Öffnung der Krankenhäuser für hochspezialisierte ambulante Leistungen 
• GKV/PKV-Wechsel erst nach dreijährigem Überschreiten der Versicherungspflicht-

grenze möglich
• Leistungskatalog und Zuzahlungen weitgehend unverändert, keine Ausgliederung

von Privatunfällen
• Einführung Bonus-Malus-Regelung für Vorsorgeuntersuchungen

Eckpunkte der Gesundheitsreform
„Tag der Zahngesundheit“
Verein für Zahnhygiene e.V.
Liebigstraße 25
64293 Darmstadt
Tel.: 0 61 51/89 48 14
Fax: 0 61 51/89 51 98
E-Mail: info@zahnhygiene.de
www.tag-der-zahngesundheit.de
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